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M 5321. Februar. (Abend-Ausgabe) 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 75 Ir Preis pro Quartal 1 Thür. 15 Sgr. Auswärts 1T 6 
ni und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der EN 2 1 nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. NE Sort, H. Engle 
oſt⸗Anſtalten angenommen. K Ver ſche 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König rg Allergnädigſt gerubt: Die 
Kammerherren Freih. von Zedlitz⸗Neukirch auf Nieder⸗Kauf⸗ 
fung und Grafen von Perponcher auf Groß⸗Gandern zu Ce⸗ 
remonienmeiſtern; jo wie den Rittergutsbeſizer Richter auf Loe⸗ 
ſau zum Landratbe des Kreiſes Weißenfels, und den Rittmeiſter 
und Escadron⸗Chef im Littauiſchen Dragoner⸗Regiment No. 1 
‚von Oppeln⸗Bronikowski zum Ehrenritter des Johanniter⸗ 
Ordens zu ernennen. 
„Der Rechtsanwalt und Notar Fromm zu Chodzieſen iſt in 
— Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Inowraclaw verſetzt 
worden. 


FTelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Madrid, 22. Febr. Sitzung der Cortes. Rivero er⸗ 
klärte, daß die Seraing definitiv conſtituirt ſei. Die 
proviſoriſche Regierung gab die Erklärung der Niederle- 

ung ihres Amtes ab. Serrano e die Cortes zur 

erfäßnlicteit und zur Beſchleunigung der vorliegenden 
Arbeiten auf. Prim erklärte, daß er ſtets mit Serrano im 
Einvernehmen geweſen und widerſprach aufs entſchiedenſte 
dem Gerüchte, als ob er die Zurückführung der Dynaſtie 
und eine ei ah während der Minderjährigkeit des 
Prinzen von Aſturien erfirebe. Rios Roſas beantragte, der 
proviſoriſchen Regierung ein Dankesvotum zu ertheilen 
und den Marſchall Serrano mit der Bildung eines neuen 
Cabinets zu beauftragen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
rieſt, 22. Febr. Bei der Exploſion der Fregatte 
„Radetzky“ ſind 300 Menſchen en (N. T.) 
Darmſtadt, 22. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde die Regierungsvorlage, betreffend 
die Befreiung der Actiengeſellſchaften und juridiſchen Perſonen 
von der Einkommenſteuer, verworfen. W. T. 
Bei der Erſatzwahl für das Unter⸗ 


g T.) 

3 Der „Elb. 3“ wird aus Köln gemel- 

det, da ! 5 He vorſätzlicher 

Brandſtiftung geweſen tt. Die Verbrecherin, welche ſich im 

ft der umgekommenen Familie befand, ſoll ihre That dem 

en geſtanden haben und befindet ſich in den Händen der 
s Motiv ſoll Rache geweſen ſein. (W. T) 


Landtags⸗Verhandlungen. 

54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 22. Februar. 

Verſchiedene Wahlen, darunter die Thomſens, werden 
für giltig erklärt. Durch Schlußberathung werden erledigt 
der Bericht der Budgetcommiſſion über die Rechnung von 
1865, das Geſetz wegen Ablöſung der Reallaſten in Hanno⸗ 
ver, der Geſetzemwurf wegen Abänderung der Verorduung 
über das Judenweſen in Poſ 


aben für das Eiſenbahnweſen im Jahre 1869. Die Vor⸗ 
age ld er nik das Inventar der Staatsbahnen, 
welche durch Erſparniſſe bei früheren Eiſenbahnanleihen und 
durch Veräußerung von ffecten des Garantiefonds der 
Breslau-Poſen⸗Glogauer Bahn beſchafft werden ſollen. Ref. 
v. d. Reck: Im Etat find nur 359,000 & für Eiſenbahnen 
ausgeworfen, die Regierung verlangt nun noch jene 2,142,000 
K auf oben angegebene Art. Dies ſei zu befürworten, denn 
die Regierung muß das Netz von 450 Meilen auf der Höhe 
der Zeit erhalten. Die Vorlage wird in der Faſſung der 


. Univerſität zu ſtudiren, will die Commiſſion ent⸗ 
ernt wiſſen. § 7 beſtimmt, daß die Referenvarien auch ein 
Jahr bei einer Verwaltungsbehörde zu beſchäftigen ee 

inzu, 


Die zweite Gaſtrolle des Hrn. Robinſon war der neu⸗ 
lich vertagte „Zampa“. Daß das Haus, nach mehreren Wie⸗ 
derholungen bieſer Oper in der vorjährigen Saiſon, wieder 
in allen Räumen gefüllt war, mag als Kriterium über die 
zündende Wirkung gelten, welche Hr. Robinſon als Zampa 
ausübt. Die Rolle scheint dem Fünſtler ganz beſonders 
ſympathiſch zu fein, in der That behandelt er fie auch mit 
einer Virtuoſität und einer Siegesgewißheit, welche dieſe Vor⸗ 
liebe erklärlich macht. Es ift eine in jedem Betracht diſtin⸗ 

uirte Kunſtleiſtung, welche Hr. Robinſon als Zampa vor⸗ 

hrt. Geſang und Spiel durchdringen ſich völlig harmoniſch, 
und bis ins kleinſte Detail hinein iſt Alles, was dieſer glän⸗ 
zenden Opernrolle zum Effect verhilft, wohl erwogen und 
fein ausgearbeitet. Bei den reichen Mitteln des Künſtlers 
muß fi daraus ein farbenvolles, beſtechendes Geſammtbild 
ergeben von großer Bühnenwirkung, einerſeits durch üppige 
Kraft hervorragend, andererſeits durch weichen Wohllaut die 
Sinne umſchmeichelnd. Das ſeltene Organ des Hrn. R. ſtrömt 
eine reiche Blüthenfülle ſinnlicher Tonſchönheit aus und da ſich 
in ſeinem Geſange Starkes mit Mildem eint, ſo giebt es 
immer einen guten Klang. Selbſt eine gewiſſe ſüddeutſche 
Manier, den Ton bis zum äußerſten Effect zu treiben und 
das Tremuliren zu bevorzugen, was für deutſche Mufik 
bedenklich werden könnte, ſcheint für den leidenſchaftlichen 
Zampa von Vortheil zu fein, wenigſtens ſieht ſich die Herold'ſche, 
mit ſtarken Mitteln auf die Sinne wirkende Muſik dadurch 
nicht beeinträchtigt. Wieder ſind aus der Geſammtleiſtung des 
Künſtlers hauptſächlich vier Brennpunkte hervorzuheben, welche 


und Abänderungen nur da eit 


oſen. N 
Commiſſionsbericht über das Geſetz betreffend die Aus⸗ 


jedoch nicht mit Theilnahme an der Erkenntnißfällung, beauf⸗ 
tragt werden. — Abg. Leſſe iſt mit der Reduction der drei 
auf 2 Examina einverſtanden und hofft, daß bald eine einzige 
Prüfung genügen werde, ſobald wir erſt freie Advocatur ha⸗ 
ben. Die Beſchäftigung bei der Advocatur iſt eine der wich⸗ 
tigſten für den zukünftigen Richter, deshalb muß ſie auf ein 
Jahr ausgedehnt werden. Auch ein Jahr Arbeit bei der 
Verwaltung ſei für die Ausbildung ſehr förderlich, er lerne 
Verwaltungsrecht und Verwaltungspraxis kennen, nur dürfe 
der Referendarius nicht einzelnen Beamten, ſondern Collegial⸗ 
behörden, beſonders Magiſtraten zugewieſen werden, des 
halb beantrage er, daß von der einjährigen Beſchäftigung 
bei einer Verwaltungsbehörde mindeſtens neun Monate bei 
einer collegialiſchen, ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsbehörde gearbeitet werden müſſe. — Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt: Das Prüfungsweſen und die Vor ⸗ 
bereitung zum höheren Juſtizdienſt ſtehen im engſten Zuſam⸗ 
menhang mit der Gerichtsverfaſſung. Wenn nun der Erlaß 
einer ſolchen im nächſten Jahre zur Nothwendigkeit wird, ſo 
fragt es ſich, ob die betreffenden Partien zur Zeit geſetzlich 
zu regeln find. Die Regierung bejaht dieſe Frage vorzugs⸗ 
weiſe, weil in den neuern Appellationsgerichts⸗Bezirken das 
Syſtem der zwei Prüfungen beſteht, während in den andern 
das der drei Prüfungen noch beibehalten worden iſt. Demge⸗ 
mäß ſcheint die Gleichheit in der Behandlung der Rechts⸗ 


pflege Einheit des Syſtems zu verlangen. So viel iſt wohl 


gewiß, daß die jungen Juriſten in den Prüfungen 
keine Annehmlichkeit und Freude finden. (Heiterkeit. ) 
In der neuen Gerichtsverfaſſung ſollen die Vorſchriften über 
Prüfung und Vorbereitung für den höheren Juſtizdienſt in 
wenigen Sätzen von poſitivem Gehalt und wirklich faßlicher 
Geſtalt gegeben werden. Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, 
daß man viel zu viel dem Ermeſſen, der Willkür des Chefs 
der Juſtizverwallung in die Hand gäbe. Nur wenn dieſes 
Mißtrauen ſich legt, wird es möglich ſein, große Reformen 
durchzuführen, eine bleibende Aenderung in der Verwaltung 
der Juſtiz vorzunehmen. Dieſer Geſetzentwurf iſt nur ein 
proviſoriſcher, ich möchte Sie dringend bitten, dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt die volle Folge zu geben. Die Regelung des Prü⸗ 
fungsweſens iſt außerordentlich ſchwierig; aber für einen 
Staat wie Preußen bietet ſeine allſeitige Regelung unüber⸗ 
ſteigliche Schwierigkeiten. Die Regierung will nur die Grund⸗ 
lagen wiedergeben, auf denen bislang dieſe Materie beruht, 
en laſſen, wo dieſ 


boten erſcheinen. Zunächſt alſo die Beſeitigung 


der Abänderung. Die Unwiſſenheit 


eben ae 


wieſen wird auf die realen Verhältniſſe, die ihn umgeben, 
die er kennen muß, wenn er ſpäter richtig urtheilen und Rechts⸗ 
geſchäfte richtig faſſen will. Er ſoll hören, er ſoll ſehen, er 
ſoll anſchauen, das iſt die Hauptſache. Ob er viel arbeitet, 
darauf kommt es nicht an (große Heiterkeit). Deshalb iſt die 
Vorbereitung bei der Verwaltungsbehörde durchaus erforder⸗ 
lich für den höheren Juſtizdienſt, ſchon bei der Magiſtratur, 
in höherem Maße für die Advocatur. Die Regierung hält 
eine Vorbereitungszeit von drei Jahren für nicht genügend; ſoll 
der junge Juriſt ein Jahr bei der Verwaltungsbehörde beſchäftigt 
werden, ſo läßt ſich an eine Abkürzung der Friſten nicht den⸗ 
ken. Vier Jahre halte ich zur Vorbereitung erforderlich, wie 
die Sachen nun einmal liegen. Nach den beſtehenden Ge⸗ 
fegen iſt es zuläffig, daß der junge Juriſt bei der Verwal⸗ 
tungsbehörde beſchäftigt wird, davon ſcheint bislang kein 
erheblicher Gebrauch gemacht zu ſein; aber die Sache könnte 
ſich doch anders geſtalten und da würde die Regierung ſich 
gehemmt ſehen, wenn anſtatt einer vierjährigen eine drei⸗ 
ſährige Vorbereitungsfriſt geſetzt werden ſollte. Jetzt, wo die 
Anciennetät beſtimmt wird durch die Ablegung des Aſſeſſor⸗ 
examens, können Sie Niemand anmuthen, länger im Vor⸗ 
bereitungsdienſt zu bleiben, als erforderlich. Der Vor⸗ 
bereitungsdienſt muß ſo organiſirt werden, 
jungen Juriſten volle Zeit bleibt, ſich auch theoretiſch ſo 


auszubilden, daß er unmittelbar in die Prüfung treten kann, 
daß alſo die jetzt beliebten Urlaube ganz unbedenklich weg⸗ 


fallen können. Gegen die Abkürzung der Vorbereitungs⸗ 
zeit muß ich mich auch deshalb entſchieden erklären, weil in 
der jetzigen Uebergangs⸗ Periode gar kein Grund vorliegt, 
eine Abkürzung eintreten zu laſſen, denn Preußen wird doch 
auch in der Rechtsentwickelung ſeinen hiſtoriſchen Beruf er⸗ 
füllen; es wird Rechtseinheit in Deutſchland herbeiführen; 
da wird dann dem Schaffenden wie dem Ausführenden, dem 
Lehrenden und Lernenden eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt; 
deshalb empfiehlt es ſich nicht, die Vorbereitungszeit für den 
höheren Juſtizdienſt abzukürzen. Abg. Tweſten: Es muß 
ein gemeinſamer Modus geſchaffen werden, 3 Jahre genügen 
indeſſen zur practiſchen Vorbereitung. Zwei Punkte bedürfen 

mit welcher der Juriſt 
von der Univerſität ins practiſche Leben trat, liegt an der 
Leichtigkeit des erſten Examens, deshalb ſind die Anforderun⸗ 


daß dem 


gen an daſſelbe zu verſchärfen und auch Profeſſoren der Staates 


onomie 


fungen, ſodann ſoll die Vorbereitung eine freiere, es foll | Bracti 


den jungen Juriſten eine freiere Entwickelung geſtattet 
ſein; ſie ſollen nicht ſchablonenmäßig ausgebildet, ſollen 


nicht getrieben werden von einer Station in die an⸗ 
dere, ſondern es ſollen allgemeine Regeln gezogen, es 
oll Rückſicht genommen werden auf ihre Individualität. 

enn den Präſidenten, Directoren und Rechtsanwalten eine 
größere Freiheit der Bewegung gewährt worden iſt, ſo wird 
auch die Regierung vertrauen dürfen, daß ſie ſich dem erwei⸗ 
terten Beruf mit Freuen unterziehen. Mit dem Geſichts⸗ 
punkt einer freieren Bewegung hängt innig zuſammen, daß 
die jungen Juriſten ein Jahr in der Verwaltung arbeiten 
ſollen, nicht als Vorbereitung für den Verwaltungsdienſt, es 
ſoll damit nur eine Vorbereitung für die höhern Juſtizdienſte 
bewirkt werden. Die Jurisprudenz entfremdet ſich immer 
mehr und mehr dem Leben, das Wort der römiſchen Juriſten, 
daß die Jurisprudenz ſei: „Kenntniß der menſchlichen und 
göttlichen Dinge“, wird immer mehr zur Unwahrheit und die 
Jurisprudenz ſteht in Gefahr, zur „Juriſterei“ herabzuſinken. 
(Sehr gut, rechts.) Und zwar weil immer mehr eine abftracte 
Methove in der Rechtswiſſenſchaft Platz greift. So iſt 
denn jetzt in der Jurisprudenz ein Trieb, ſich zu iſoliren, 
und diefer Gefahr der Iſolirung verfallen gerade die Juriſten 
von echtem Schrot und Korn am meiſten; deshalb gerathen 
oft Männer mit ſcharf ausgeprägten liberalen Neigungen in 
Aufregung, wenn ihnen auf dem Gebiete der Privatgeſetzze⸗ 
bung liberale Ideen entgegen treten. (Sehr richtig, rechts.) 
Die Geſetzgebung ſoll dieſen Tendenzen zur Iſolirung ent⸗ 
gegen treten und das geſchieht, wenn der junge Juriſt ver⸗ 
auch bei ſeinem erſten Erſcheinen als Zampa Furore machten. 
In der Barcarole „Schleudre, ſchäumende Welle“ erhebt ſich 
gr N. auf den Gipfelpunkt der materiellen Kraft feines 

rgans. Die große Arie im zweiten Act giebt ihm Gelegen⸗ 
heit zur Darlegung einer feinen und lebendigen muſikaliſchen 
Characteriſtik, nicht weniger einer meiſterhaften Geſangstech⸗ 
ui. In der zweiten Barcarole, welche wieder ein Da capo 
bervorrief, iſt es der ſüße Reiz der Stimme und die ein 
ſchmeichelnde Cantabilität, welche den Sieg davon trägt, wäh⸗ 
rend in der Schlußſcene der Oper das zart ſeelenvolle Arioſo: 
„Ach bebe nicht“ ſich in ſchönem Contraſt abhebt von der 
glühenden Leidenſchaftlichkeit in dem Duo mit Camilla. Hr. 
Robinſon feierte von Neuem einen brillanten Erfolg als Zampa 
und eine Wiederholung der Oper wird wohlals ſelbſtverſtändlich 
anzunehmen ſein. Auch die übrigen Mitwirkenden fühlten 
13 ſichtlich angeregt und leiſteten vorwiegend Erfreuliches. 

räul. Chüden (Camilla) war gut disponirt und machte die 
Vorzüge ihrer klangreichen, obwohl nicht beweglichen Stimme 
beſtens geltend. Dem Schlußduo mit Zampa fehlte ein Zu⸗ 
wachs von Energie und Feuer. Herr Arnurins (Alphonſo) 
erwarb ſich gleichfalls Beifall, namentlich mit dem von beiden 
Seiten gelungen durchgeführten Duo mit Camilla. Fräul. 
Eichhorn gab die Ritta recht anſprechend und mit merklich 
vorgeſchrittener Sicherheit. Das Duett zwiſchen ihr und 
Daniel Capuzzi (von Herrn Ulbrich recht wacker dar⸗ 
Elo rundete ſich gut ab, namentlich machte ſich Fräulein 

ichhorn mit der hübſchen Coloratur alle Ehre. Auch die 
Lebendigkeit des Dandalo (Herr Kurtb) griff in den bes 
treffenden Scenen wirkſam ein. Für das beſcheidene Contin⸗ 
gent, welches der hieſige Chor ſtellt, konnte man mit der 


Wirkung der Oper auch nach dieſer Seite verhältnißmäßig 
zufrieden ſein. M. 


5 Literariſches. 
Zur Geſchichte des Staatsſtreichs, von 
(Heidelberg, bei Winter.) 

Viele Arbeiten behandeln die Geſchichte der Februar⸗ 
Revolution und deren unmittelbare Folgen; eine Schilderung 
jener Tage aber, in denen das zweite Kaiſerreich errichtet 
wurde, iſt bisher noch nicht verſucht worden. Die Arbeit hat 
ihre großen Schwierigkeiten; will ein wahrhaft freiſinniger 
Mann, und der iſt Tenot, die volle Wahrheit ſchreiben, fo 
möchte das Buch für Frankreich wohl unmöglich werden, und 
die Reihe der Phantaſten und Dichtungen zu vermehren 
ſcheint durchaus nicht nothwendig. Der Verfaſſer hat mit 
großem Geſchick alle Klippen vermieden, er beſchränkt 
feinen Bericht über die Hauptmomente, beſonders 
über die Maſſacre auf den Boulevards, auf Mittheilung 
öffentlicher gedruckter Kundgebungen, amtlicher Berichte, napo⸗ 
leoniſcher Schriftſtücke. Dennoch verliert dieſe Schilderung 
dadurch nichts an Lebhaftigkeit, Friſche und Wahrheit. Im 
Gegentheil; je knapper, kürzer, unparteiiſcher der Verfaſſer 
dieſe Acten ſprechen läßt, deſto voller und leichter ergänzt der 
Leſer ſich das was zu dem Bilde feblt. Das Buch illuſtrirt 
einen der intereſſanteſten und furchtbarſten Momente der 
franzöſiſchen Geſchichte und vervollſtändigt das Gemälde der 
letzten franzöſiſchen Revolution durch den Bericht über ihren 
vorläufigen Abſchluß. Dae große Talent des Verfaſſers iſt 
bereits aus früheren hiſtoriſchen Arbeiten vortheilhaft bekannt. 


Tenot. 


wiſſenſchaft als Examinatoren zu beſtellen. Durch Studium 
der Staatswiſſenſchaft und Nationalöt ird 8 


Seite ſetzen. In ſolchen Fällen ſei es vortheilhaft, Profeſſo⸗ 


ren zum Examen zuzuziehen. Wo das gemeine Recht gilt, ſei 


Maßregel meine Zuſtimmung verſagen. 


es müßig, Profeſſoren kommen zu laſſen, daher bitte er, ihm 
bei Conſtituirung von Eraminations-Commiffionen freie Hand 
zu laſſen. Mit der Jahresfriſt als Arbeitszeit bei dem An⸗ 
walte ſei er im Prinzipe einverſtanden, doch ſtellen ſich prae⸗ 
tiſche Bedenken entgegen. Er frage Hrn. Abg. Tweften, wie 
es werden würde, wenn die 160 Referendarien des Kammerge⸗ 
richts bei Anwälten hier eintreten würden. Wenn dem An 
walte ſchwierige Sachen vorliegen, aus denen etwas zu lernen, 
ſo lönne er ſie nur ganz qualificirten Perſonen übertragen. 
Daher bitte er noch in dieſem Punkte, ihn nicht zu beſchränken, 
demjenigen jüngern Juriſten, der gerade nach dieſer Seite 
hin ſtrebt, werde kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. 
fü d Miniſter verläßt den Saal.) Abg. Waldect ſpricht 
ür die Commiſſionsanträge, weil man der jetzigen Regierung 
nicht zu viele Befugniſſe überlaſſen dürfe. Der Hr. Miniſter 
meinte die heutigen Juriſten ſeien ſo theoretiſch und abſtruſe, 
daß ſie in der Politik liberal ſein und doch zugleich liberale 
Juſtizgeſetze abweiſen könnten. Er denkt dabei offenbar an 
mich und meine Stellung zum Hypothekeygeſetz, aber ein 
ſolches Geſetz lann ſehr liberal ſein gegen den 
Borger oder gegen den Leiher, ich habe es nur an ſich 
zu prüfen. Außerdem hat der Hr. Miniſter ſich ſelbſt jede 
liberale Neigung abgeſprochen, ſo daß man ſich von 
ihm einer liberalen Vorlage wirklich nicht verſehen kann. 
(Heiterkeit.) Ich kenne das Leben auch, warum ſollen die 
Herren Landräthe beſſer befähigt ſein, eine Vorlage zu be⸗ 
urtheilen? (Bravo.) Gegen die Beſchäftigung in der Ver⸗ 
waltung muß ich mich mit aller Entſchiedenheit erklären. 
Man hat freilich geſagt, der junge Juriſt lerne das öffent⸗ 
liche Recht nicht kennen, dies iſt doch wahrlich nicht ſo ſchwer, 
das kann man unmittelbar bei jeder Wahl von den Land⸗ 
räthen kennen lernen, d. h. wie es nicht iſt. (Lebh. Beifall.) 
Die ganze Kenntniß ruht in dem einen Satze: „Thue, was 
Dir befohlen iſt.“ Dieſe Quinteſſenz des abſoluten Staates 
iſt leicht zu erlernen. Wenn die ſtaacliche Einrichtung erſt 
beſſer ſein wird, werden wir leicht mit dem Geſetz fertig 
werden. Die Kenntniß der Staatswiſſenſchaft, der höheren 
Berwaltufig ꝛc. iſt eine fo wichtige und ſchwierige, daß eine 
Pflanzſchule vorhanden ſein muß, in der dieſelbe auch 
practiſch betrieben wird, aber bevor wir nicht ein 
Organiſations⸗Geſetz haben, werde ich einer derartigen 
Für die Zeit, in 
welcher der junge Mann in leere Formen hineingedrängt und 
zur Maſchine gepreßt werden ſoll, laſſen Sie ihn lieber das 
Bewußtſein der Selbſtſtändigkeit, mit dem er die Univerſität 
verlaſſen hat, kräftigen und den Gedanken immer feſter in 
ch aufnehmen, daß er allein und nur allein feſthalte am 
echt. (Bravo.) Wir wollen keine Univerſitätsſtudien und 
Univerſitätsverhältniſſe wie die in England und können ſolche 
auch nicht brauchen. Der Grundgedanke, der in Deutſchland 
immer gegolten hat, wenn von Lehre und Wiſſenſchaft die 
Rede war, muß auch von uns feſtgehalten werden, wir müſſen 
fernhalten jegliche Willkür. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


15. Sitzung des Herrenhauſes am 22. Februar. 
Städteordnung für Schleswig⸗Holſtein. 8 1 
bis 32 werden ohne Debatte angenommen. Bei $ 33 bean⸗ 


tragt die Commiſſton, „daß die Regierung für die Nichtbeſtä⸗ 


ung Gründe anzugeben habe“, zu ſtreichrn. Das Haus tritt 
ud ſtreicht dieſe Beſtimmung. B 38 


nen 
ertheilen, 


nern die Be len, end 
den“ „zeitweilig“ einzelne Zweige der Ortspolizei zu über 


nehmen, weil der Minifter das Geſetz nur mit dieſer Beſtim⸗ 


mung acceptiren könne. Dieſer Antrag wird angenommen, 
ebenſo das / ganze Geſetz. 

Abänderung einiger SS des naſſauiſchen Ge⸗ 

meindegeſeszes. Mit Aufhebung der Lebenslänglichkeit 
der Bürgermeiſter erklärt die Commiſſion ſich einverſtanden, 
aber nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes könnten alle 
Bürgermeiſter 1870 entlaſſen werden, deßhalb ſei dieſe ges 
ändert. Das Geſetz wird darauf nach den Vorſchlägen der 
Commiſſion angenommen. 
Verſchiedene aus dem Abgeordnetenhanſe herüberge⸗ 
kommene Geſetze werden unverändert angenommen, eine 
Petition wegen Aufhebung des Elbzolls der Regierung über- 
wieſen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


a) ei ET ei SA Re ee Fre ETF TB 
BA. Berlin, 22. Febr. | Reactionsbeftrebungen 

im Norddeutſchen Bunde] Die Herren v. Brauchitſch 
(Elbing) und der neue Baron Wantrup, welche ihre Wahl 
den Mennoniten verdanken, hatten ſich nicht eben die Zufrie⸗ 
denheit derſelben erworben. Neuerdings hat nun Hr. v. 
Brauchitſch an die Führer der altgläubigen Mennoniten in 
der Gegend von Elbing geſchrieben: Die Königliche Staals⸗ 
regierung und ſogar Seine Majeftät der König ſeien zweifel⸗ 
haft geworden, ob ſie mit der Heranziehung der Mennoniten 
zum Kriegsdienſte recht gethan hätten. Die Mennoniten 
möchten deshalb in einer Maſſenpetition an den Reichs⸗ 
tag um Aufhebung der betreffenden Beſtimmung des Wehr- 
eſees von 1867 bitten. In ähnlichen Sinne hat Hr. v. 

Wantrup nach Danzig geſchrieben. In Folge dieſer Briefe 
ſind die Mennoniten, deren größter Theil bereit war, ſich willig 
dem Bundesgeſetze zu fügen, von Neuem in Aufregung gerathen. 
Der Mennoniten⸗Aelteſte, Herr Penner, hat am 15. Februar 
in Kotzelitzken bei Marienburg eine Verſammlung ſämmtlicher 
Lehrer und Aelteſten der Mennoniten abgehalten. Trotzdem 
nicht alle Gemeinden vertreten waren und von verſchiedenen 
Seiten Widerſpruch erhoben wurde, gelang es ihm dennoch, 
die Mehrheit für die Verbreitung der Petition zu gewinnen; 
dieſe wird nun in den Bethäuſern von den Aelteſten empfoh- 
len und durch beſondere Männer überall auf dem Lande ver⸗ 
breitet. Den Mennoniten verdenken wir es nicht, daß ſie ihr 
altes Privilegium wieder erlangen wollen; es liegt zu ſehr in 
der menſchlichen Natur, derartige Dinge nicht ohne Kampf auf⸗ 
zugeben. Auch Herrn v. Wantrup verdanken wir es nicht ſo ſehr, 
daß er ſich bei ſeinen Wählern wieder in Gunſt ſetzen will, obſchon 
das Mittel eben kein heiliges fein mag. Herr v. Brauchitſch 
aber iſt ſelbſt Mitglied des Reichstages. Ihm ſollte daher 
die Würde dieſer Körperſchaft am Herzen liegen. Wie Könnte 
dieſe aber beſtehen, wenn derſelbe, welcher die Wehrpflicht 
auf alle Staatsbürger ausdehnte, nun nach zwei Jahren ſei⸗ 
nen früheren Beſchluß wieder aufheben ſollte? Welche Be⸗ 
rechtigung Herr v. Brauchitſch gehabt hat, ſich auf die Re⸗ 
gierung und gar auf Seine Maſeſtät den König zu berufen, 
das vermögen wir nicht zu beurtheilen. Die Bundesregierung 


hat dagegen das hächſte Intereſſe daran, daß an 
den Beſtimmungen über die Dienft » Pflicht und 
an der Wehr⸗Verfaſſung nicht gerüttelt werde. 


Sollte die Bundesregierung dieſem erſten Reactjonsverſuche 


nachgeben, ſo wären die mühſam geſchloſſenen Compromiſſe 
über die betreffenden Bundesgeſetze und die Verpflichtung, 
Frieden zu halten, für Diejenigen beſeitigt, welche nur mit 
ſchwerem Herzen ihre Zuſtimmung gegeben haben. Im 
Reichtag hat die Petition keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

[Der Bundesrath.] Außer den bereits tele ⸗ 
graphiſch gemeldeten Gegenſtänden ging Seitens des Präſi⸗ 
diums eine Vorlage ein, betreffend die ärztliche Unterſuchung 
Nordd. Militairpflichtiger in Rußland. Ueber die Präft- 
dialvorlagen, betreffend die Errichtung eines beſoldeten Ge⸗ 
neralconſuls in Mexico und Entwurf eines Poſtvertrags mit 
Schweden, wurde mündlich Bericht erſtattet. An die betr. 
Ausſchüſſe gingen ferner: ein Antrag Anhalts auf Abführung 
der Rübenzuckerſteuer und ein Antrag Oldenburgs auf Er⸗ 
richtung eines Organs (neben dem Bundesgeſetzblatt) für 
e allgemeiner intereſſanter Mittheilungen und 

rlaſſe. 

— [Aus dem Bundesbudget.] Nach dem Etat der 
Poſtverwaltung des Nordd. Bundes pro 1870 ſind die 
Einnahmen auf 21,970,170 &, die Ausgaben auf 21,586,899 
Thlr. berechnet, jene mit einem Minus von 75,640 A, dieſe 
mit einem Plus von 89,608 % gegen das Vorjahr, fo daß 
ein Ueberſchuß von 383,271 % verbleibt, 165,248 % weniger 
als im Vorfahr. Nach den Beſtimmungen der Verfaſſung 
würden hiervon 266,819 * auf Preußen, 51,102 % auf 
Sachſen kommen, das Uebrige würde unter die übrigen 
Bundesſtaaten zu vertheilen fein. Von den Einnahmen kom⸗ 
men 16,817,120 % auf das Briefporto, 3,068,600 & auf 
das Perſonengeld, das übrige auf die Gebühren für Poſt⸗ 
endungen. Bei dem Perſonengeld ſind 50,000 weniger 
in Aurechnung gebracht in Folge der Eröffnung neuer Eiſen⸗ 
bahnen. — Der Etat für den Rechnungshof des Nordd. 
Bundes weiſt eine Geſammtausgabe von 59,700 Mr auf. 

— (Entſcheidung wegen Polizeikoſten.] Das 
Stadtgericht hat den Fiscus mit ſeiner Klage gegen die hie⸗ 
ſige Commune wegen Wiedererſtattung von 174,000 & ger 
zahlter Penſionen an penſionirte Polizeibeamte abgewieſen, 
indem es in den Urtheilsgründen ausführte, die Polizeibeamten 
ſeien in erſter Linie als Staatsdiener anzuſehen. (In Aachen 
iſt ein gleiches Urtheil erfolgt) 

— [Gegen den Grafen Joh. Dzialinsky] begann 
eſtern vor dem Staatsgerichtshof der Hochverraths⸗ 
Prost Der Angeklagte wurde im Jahre 1864 flüchtig 
und darauf wegen Hochverraths in contumaciam zum Tode 
verurtheilt. Die damals verurtheilten Polen ſind inzwiſchen 
amneſtirt Nachdem ſich Graf D. kürzlich geſtellt, iſt nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen die Wiederholung des gericht⸗ 
lichen Verfahrens gegen ihn nothwendig geworden. 

— [Dr. Johannes Schulze], Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath a. D., der einſt unter dem Miniſterium Altenſtein eine 
einflußreiche Stellung im preußiſchen Unterrichtsweſen ein⸗ 
nahm, iſt Sonnabend, 84 Jahre alt, hier verſtorben. 

— [Der Abſchluß der Frankfurter Angelegen⸗ 
beit] zieht ſich in unerfreulicher Weife hin. Die Angabe von 
der Forderung von drei Millionen wird als ungenau be⸗ 

zeichnet. Man wäre hier wohl geneigt geweſen, bis auf Höhe 
von zwei Millionen zu gehen; jedenfalls können die Frank⸗ 
furter von der Regierung mehr erlangen, als ihnen der 
Landtag zu bewilligen geneigt iſt. Bemerkenswerth dürfte 
noch ſein, daß der ganze Magiſtrat in der betreffenden Sitzung 
der Stadtverordneten anweſend war, und die ehemaligen 
Demokraten und Fortſchrittsmänner, Dr. Paſſavant und 
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2 1 3 det 1 in 8 alaı d erbaut Ban 

1 „König Wilhelm“ abgehaltenen Probefahrt hat dieſelbe 
4.7 Knoten gelaufen. 1 5 

— [Zum Nachfolger Griefingers] in der Leitung der 


u 
Klinik für Geiſteskranke ift der bisherige 1. Ahr der Ir⸗ 
renſtation, der außerordentliche Profeſſor Dr. Weſtphal ernannt 


worden. 

Oeſterreich. Prag, 20. Febr. [Politiſche Pro⸗ 
zeſſe.] Das Oberlandesgericht hat den Pfarrer Böhm 
wegen des Verbrechens der Ruheſtörung zu 3 Monaten, den 
Caplan Lang wegen Vergehens gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung und Sicherheit zu 6 Wochen, endlich wegen deſſelben 
Vergehens den Profeſſor Tonner und deſſen Bruder zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

England. [Aus dem Parlament.] Nach den Ver⸗ 
handlungen im Umterhaufe wurde in Portugal im November 
ein britiſcher Unterthan, James Cagnells, anſäſſig in 
Oporto, zu ſechsjähriger Verbannung verurtheilt, weil er in 
feinem Haufe „der geſetzlich feſtgeſtellten Landesreligion zu⸗ 
wider“ proteſtantiſchen Gottesdienſt abgehalten hatte. Der 
„gute Lebenswandel und die anerkannte Wohlthätigkeit des 
Angeklagten“ waren vom Gerichte noch als Milderungsgrund 
angenommen worden. Herr Winterbotham fragte die Regie⸗ 
rung, ob hierin nicht eine Verletzung des Vertrages von 1842 
vorliege, welcher britiſchen Unterthanen in Portugal Religions ⸗ 
freiheit ſichere. 1 Otway, der Unter ⸗Staatsſecretär für 
auswärtige Angelegenheiten, räumte die Richtigkeit der ange 
führten Umſtände ein, erklärte jedoch, daß die Regierung ſich einer 
Einmiſchung enthalten werde, bis die Sache in der Appell⸗ 
Juſtanz entſchieden ſei. ; 

Frankreich. [Die Idee der Decentralifation von 
Paris] beziehungsweiſe der Auflöſung der Hauptſtadt iu meh⸗ 
rere Gemeinden unter der Oberleitung des Generalraths des 
Departements der Seine, findet Anklang. a 

Amerika. Washington, 21. Febr. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus hat den Senatsbeſchluß, betreffend das unbe⸗ 
ſchränkte Wahlrecht der Farbigen, mit 140 gegen 33 Stim- 
men genehmigt. — In Mexico ſind an verſchiedenen Orten 
Aufſtände ausgebrochen. Negrete hat Puebla überrumpelt. — 
Aus Kuba eingetroffenen Nachrichten zufolge haben viele 
Inſurgentenhaufen daſelbſt die Waffen geftredt. 


Danzig, den 23. Februar. N 

* Die nächſte öffentliche Sitzung der Canaliſirungs⸗ 
Commiſſion findet am Mittwoch den 24. Febr., Nachm. 5 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale ſtatt. 5 5 
lder Vorſtand des nautiſchen Vereins! theilt uns 
in Folge des durch Inſerat in der setrigen Abendnummer aus: 
eſprochenen Wunſches mit, daß der Verein in feiner letzten Vers 
ammlung feine Anſicht über das in Seeſchiffen bei Stauung 
von Oel in Fäſſern auf eine Ladung Kohlen anzuwen⸗ 
dende Verfahren dahin ausgeſprochen hat, daß die Kohlenladung, 
nachdem dieſelhe planirt ift, mit ausreichend langen ſtarken Brettern in 
der Art belegt werden muß, daß die Oelfäſſer vermittelſt Kopf⸗ 
bölzer und . oder beſſer noch vermittelſt a bes ber 
Kopfhölzer darauf geſtaut werden, ſo daß der Bauch des Faſſes 
vollſtändig frei liegt. 
Die Betr e auf der K. Oſtbahn betrugen 
im Monat Januar c. 484,355 % (81,593 Re ai als im Ja⸗ 
nuar 1868), auf der Danzig⸗Neufahrwaſſer Bahn 2434 & (515 
es weniger als im Januar 1868). 


[Im Handwerkerverein] gab geitern in einer zahl⸗ 
reichen, auch von Damen befuchten Verſammlung Hr Dr. Brandt 
eine Biographie Heinrich Heine's, die, mit Aan end Citaten 
aus deſſen Schriften gewürzt, allgemeinen Beifall fand. — Die 
Mitgliederzahl des Vereins iſt in letzter Zeit in erfreulichem 
Wachsthum begriſſen. 0 5 

＋[Quartett⸗Soirce.] Ein lang gehegter Wunſch unſerer 
Muſikfreunde, wieder einmal ein Quartett zu hören, was uns 
ſeit der Anweſenheit des Florentiner Quartetts und dem der Ge⸗ 
brüder Müller im Jahre 1867 nicht vergönnt war, findet durch 
die Sonnabend den 27. d. M. im Saale des Gewerbehauſes 
2 Soirée der HH. de n Fr. Espenhahn, G. 

ichter und Dr. Bruns ſeine Er nung: Wir machen auf 
bevorſtehenden Kunſtgenuß um ſo mehr aufmerkſam, als zwingende 
Verhältniſſe es den Herren leider nicht geſtatten, mehr als eine 
Soiree N geben. 

* [DiePaffage in ee Von einem Bewoh⸗ 
ner der Hundegaſſe erhalten wir folgende Zuſchrift zur Veroͤffen⸗ 
lichung: „Die Wahrnehmung von den ſich in allen Stadttheilen gleich⸗ 
mäßig mehrenden Trottoir⸗Anlagen, welche der Bewegung der 
Titerg in den vielbefahrenen Straßen die wünſchenswerthe 

icherheit geben, iſt wobl eine erfreuliche und als eine ſolche zu 
1 al wofür wir unſeren Communalbehörden allgemeine An⸗ 
erkennung zollen. Es muß dem gegenüber faſt Wunder nehmen, 
daß die Bewohner der Hundegaſſe bis jetzt ſich dieſer, ſchließlich 
durch die neue Bau⸗Polizei⸗Ordnung ihnen geſicherten Annehm⸗ 
lichkeit durchaus paſſiv verhalten, während ſonſt die Gunſt der 
Wohlhabenheit, welche bei den Grundſtückbeſitzern in den Haupt⸗ 
ſtraßen als vorwiegend vorausgeſetzt werden darf, die Bewährung 
des Gemeinſinns zu erleichtern und zu fördern pflegte. In der 
Hundegaſſe aber kann eigentlich nicht von Annehmlichkeit, welche 
zu erſtreben wäre, die Rede fein, ſondern von Beſeitigung der 
Hinderniſſe der Vorbanten, im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit. 
„Wenn man — insbeſonbere bei eintretender Dunkelheit — 
von der Gerbergaſſe in die Hundegaſſe eintritt, ſo geräth man 
öfters bei jedem Schritt in Verlegenheit, wie man, in ſteter Ge⸗ 
fahr übergefahren oder durch Fuhrwerke beſchädigt zu werden, 
ſich weiter bewegen ſoll. Vor den Brauereien halten Wagen, 
welche die Trebern abholen, gegenüber werden Droſchken entweder 
gewaſchen oder in ihre Remiſen geſchoben, dann kommt ein aus⸗ 
oder einpaſſtrender Poſtwagen dazwiſchen gefahren. Weiter vor 
dem Poſthofe hält öfters eine Reihe von Droſchken, ab und zu 
auch noch deren einige auf der gegenüberliegenden Straßenſeite. 
Noch weiter aufwärts vor Walters Hotel ſtehen wieder Drojchten 
zu beiden Seiten der Straße, außer dieſem und jenem herrſchaft⸗ 
lichen Wagen, welcher in die betreffenden 8 einzufahren 
im Begriff ſteht. Dabei ift die Wagenfrequenz der die Hunde⸗ 
geile durchſchneidenden Straßen, durch welche der Verkehr mit dem 

ahnhof ſich vollzieht, oft recht lebhaft. An Markttagen wird 
der ganze Verkehr der Laſtwagen von der Langgaſſe in die Hunde⸗ 


be 


aſſe gewieſen und da kommen denn nicht blos die Schulkinder, 
ondern auch mancher Erwachſene in die peinlichſte Enge. 
„Wäre es unter dieſen Umſtänden nicht thunlich, daß Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden, welche auf dieſem Gebiet in unſerer 
alten Stadt ſchon jo Vieles verbeſſert haben, Anordnungen ges 
troffen würden, die dazu angethan ſind, die Inangriffnahme der 
Trottoirs wenigſtens im oberen Theile der Hundegaſſe ſchon im 
Laufe dieſes Jahres möglich zu machen. Die Haus beſitzer wür⸗ 
den in ihrer Mehrheit dieſem Vorgehen gern förderlich die Hand 
bieten und ſchon jetzt niederreißen was doch einmal fpäter er 
eſchehen muß. Dieſe Vorausſetzung guten Bürgerſinns wird 
offentlich ſich durch die That bewähren.“ 5 2. 
* Vorgeſtern Abend verurſachten einige Brauerknechte vor 
der Langgarter 1 Lärm und wollten in das Wachtlokal 
n Bei dem ſich entſpinnenden Handgemenge erhielt der 
Brauerknecht Gerlach einen Bajonnetſtich und blieb auf der Stelle 
todt. Die eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere ergeben. 
olge des eingetretenen Froſtes geht in der Radaune 
wieder ſtarkes Grundeis; oberhalb der Prauſter Mühle iſt das. 
felbe bereits zum Stehen gekommen. 3 


(1) au 
unter denen ſich 


Dammes, eine Schlägerei 
dem Claaſſen'ſchen Holzfel 


Dollmetſcher nicht angeſtellt find. — Heute Vormittags um 
10 Uhr hatte im Artushofſaale eine Generalverſammlung der 
Actionaire der Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lys⸗ 
kowaki und Genoſſen ſtatt. Nach Mittheilung des Geſchäfts⸗ 
berichts pro 1868 wurde unter anderen Beſchlüſſen auch der 
gefaßt, daß das Geſchäfts⸗Capital bis 500,000 erhöht werden 
ſoll. Um 3 Uhr follten alsdann die Verhandlungen des Con⸗ 
greſſes der polniſchen landwirthſchaftlichen Vereine beginnen, 
welche bis Mittwoch dauern werden. 

Strasburg, 22. Febr. [Kreistags⸗Beſchluß.] 
Zum Bau der Thorn » Infterburger Bahn bewilligten die 
Kreisſtände auf Verlangen der Staatsregierung Grund und 
Boden gratis. Nachdem die Staatsregierung aber für andere 
Kreiſe, welche ſenem Verlangen nicht ftattgegeben hatten, die 
Grundentſchäd gung auf Staatskoſten übernahm, richteten die 
hieſigen Kreisſtände an den König eine Petition, in der fie 
baten, auch für den Strasburger Kreis die Grundentſchävi⸗ 


— 
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lerah 91, good middling Dhollerah 91, fair Bengal 82, new J Mai-Juni 344 % Gd. u. Br. — Erbſen ur 22507 loco Futter? 
fair Oomra 10}, Pernam 128, Smyrna 103, Egyptiſche 134, a Koch⸗ 57 58 ,, Frühjahr Futter⸗ 56 As. 
ſchwimmende Orleans 124, Käufer. Beſſere Frage. Br. — Rübol feſt und höher, loco 9% . Br., Febr. 91 . 


ung auf Staatsfonds zu übernehmen und die Seitens des 
treiſes dadurch erſparten Summen zur Anlegung von Ver⸗ 
bindungs⸗Chauſſeen zur Eiſenbahn verwenden zu dürfen. — 


11 3% Petit f 7 . — (Schlußbericht.) 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ Br., Gd., April⸗Mai 92 Re bez., Gd. u. Br. S tember 
FFF 8 e culation und ort 3000 Ballen. Strammere Haltung. Gabber 10 Sat, bez. — Spb at verändert, loco N Faß 
den Kr iſes abſchläglich beſchied e 8 Paris, 22. Febr. (Schluß⸗Courſe) 3 % Rente 71,40 | 143 , bez., 7er Febr. 145 #2 bez., Frühjahr 15, 15 % bez, 

reiſes abſchläglich beſchieden worden ſei. In einem am 71,5071, 425 Italienſſche 5 % Rente 58,00. Oeſterreichiſche Mai⸗Juni 154 4 Br., Juni⸗Juli 155 Ag Br. — Regultrungs⸗ 


19. d. Mis. abgehaltenen Kreistage haben die Kreisſtände 
indeß beſchloſſen, den Herrn Miniſter wiederholt zu bitten, 
die Petition dennoch dem Könige vorzulegen. 

[Orden.] Dem Kreisgerichts⸗Secretär, Bergisch Hein 
rich zu Soldau (Kr. Neidenburg) iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. 

Bromberg, 19. Febr. Nach einem heute dem hieſigen 
Magiſtrat zugegangenen Beſcheide des Miniſters für Handel 
1c. liegt es nicht in der Abſicht den Sitz der K. Direction 
der Oſtbahn von Bromberg zu verlegen und iſt des⸗ 
halb ein von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg unterm 10. v. M. gerichteter Antrag auf Verle⸗ 
gung des Sitzes jener Behörde nach der a ER. 

rb. Z. 


Stadts⸗Eiſenbahn⸗Actien 652, 50. Eredit⸗Mobilter⸗Actien 300, 00. 

Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 480, 00. Lombardiſche Prioritäten — Petroleum loco 8} & Br. dur Sept. Det 81 

232, 87. 6% Page St. He 1882 (ungeftemvelt) 89. Ta-] bez., 8; Tg. Br. — Leinſamen Rigaer 114-114 * bez. un 

baksobligationen 430, 00. Mobilier Espagnol 323, 75. Conſols a 

von Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. Im Verlauf der Breslau, 2. Februar. Rothe Kleeſaat war weniger ans 

Börſe beſſer, schließlich matt. Tabaksactien 160. eboten, die Stimmung daher auch feſter, 10—12—14 N, s 
Barts, 22. Februar. Nübel der Februar 80, 50, Me | feine darüber bezahlt. Weiße Saat ee beachtet, 12—14—18—20 

Mai⸗Juni 82,75, Zr Juli⸗Auguſt 84,75 feſt. Mehl der Februar [, feinſte über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen 17—21 .. 

56,50, er. Mai + Zuni 57,50, d Juli⸗Auguſt 59,50. Spi⸗ Jer Ci. — Thymothee a 51—6—71 . der Gr. 

ritus r Februar 69, 00. — Wetter kalt. 5 Berlin, 22. Febr. Weizen loco Pr 21004 62—73 M na 
Antwerpen, N. Februar. Getreldemarkt. Weizen und | Qualität, gelb. märk. 69 , bz., er 2000 % der April⸗Mai 

Roggen unverändert. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) —63 % bz., Mai⸗Juni 634-3 % bz, 

Raffnirtes, Type weiß, loco 577 & 58, Jr März April ges 2000 % 52153 & bz., der Febr. 524 

ſchäftslos. 44 & bz. Dia Juni 51—503—8 


117 5 Weizen 69 3, Roggen 513 , Rüböl 91 , Spiritus 


abgelehnt worden. loco r 1750% 42-5 nach Qual. — Hafer loco 
— Danziger Börle. 1200 3034? Fi Budi, 1.235 7 
Vermiſchtes. , Amtliche Notirungen am 23 Februar. 15 Februar 321 & bz. — Erbſen der 2250 4 Kochwaare 
— [Ber nächſte Deutſche Proteſtantentagl wird nicht Weizen er 51004 matt, 2 5121-550. —68 nach Qualitat, 7 53—57 nach 


wie bisher gleich nach Pfingſten, ſondern im Herbſte in Berlin * — Rübfen Winter⸗ 78 — 


ohgehallen werden. Im Vordergrund der Verhandlungen wird 
die Schulfrage ſtehen, für welche Prof. Holtzmann in Heidelberg 
als Berichterstatter auftreten wird, Vorausſichtlich wird man als⸗ 
dann wohl auch den ſtändigen Sitz des Deutſchen Proteſtanten⸗ 


Roggen er 4910# unverändert, friſcher 127, 133% Qual. — Raps . 1800% 79 
8 5 5 re 4 je Kr m, * De 100% u 05 5 1 45 
43 f i loco — Spir . 8000 co ohne Fa 
ee ER 5 l Bete de 0 .. v. f. Gn 
u. 


FE 342. { 
Erbſen 7 5400# niedriger, weiße . 330-398. 2 ene Mr. 0 dad Hr a ent 


. Pros. Se rannsber ] wiederholt feine Her⸗ eie Ne * Tr. 14-138 &. 5 et 2 Ctr. — — ee Sed, A A 
3 5a Beet 100. Sn de 4 . u. 5.3, it 5 110 eden e haft. 15 9055 555 8 K 14 Sp 75 in e 
u leſen: as Ge von dem nächſtens zu erwartenden an 23. 5 ife. x 1 4 HE 

Auftreten Vogts in Königsberg wieder — ſo wiederhole er [Bahnpreife.) en rtes (Standard white) ir An. mit Faß loco * 


Weizen weiß, 130/132—133/4%/ nach Qualität von 89/90 = 
61691879299, bochbunt und feinglafig 181/32—134/85-vito | ini 72 41 7A K bd, 
von 88/89—90/913 Br, bunt, glaſig hellbunt 130/32 5 11 


ich meine frühere 8 Ich ſtelle die Behauptung 
ei TCC 
bis 133/44 do. von 83/85—86$/87 2d Sommer» un Berlin, 19. Februar. ®. u. 5 ) In letzter Woche 


auf, daß es eine unwiſſenſchaftliche Charlatanerie ift, in Vorträgen 
vor dem großen Publikum irgend eine in der Offenbarung be⸗ 
gründete Wahrheit als durch die Naturwiſſenſchaft überhaupt und 


insbeſondere die Lehre von der Schöpfung des Menſchen nach dem roth Winter- 130/32—136/7 do. von 75/76 77/80/82 wurden 300 0 ter 50 &, ca. 200 67. { 1 
Ebenbilde Gottes als durch die Darwin ſche an ſich wiſſenſchaf!.[ es, alles der 85 K. Mittelwollen = mehrere hundert er. Bormern zu — babe 
lich unhaltbare, Hypotheſe widerlegt darzuftellen, und bin bereit, | a 8 BER 128—130—132/3# von 614 — 62 —623 9 Pr rigen Preiſen abgegeben. — Umſatz mit den inländiſchen Tuch⸗ 


dieſe 1 vor einer beliebigen Anzahl anerkannter Auto⸗ 
ritäten, die Herr Vogt auswählen und beſtimmen mag, zu ver⸗ 
theidigen. Braunsberg, 18. Febr. Dr. Fr. Michelis.“ 
Tripolis, 19. Febr. Die Karavane, welche die Geſchenke 
des Königs von Preußen für den Sultan von Bornu er 


. machern 0 der faſt vorübergegangenen Meſſe war bis jetzt nicht 
Erbſen, von 64—654 Gr von großer Bedeutung, darf aber ziemlich lebhaft erwartet wer⸗ 
Ger ſte, Em. 104/6—110/112 4 nach Dual. und Farbe ben, ba Sitte einen Defeiebigenben Abſatz fanden. Glatte Tuche 
55/56 5 59 war nig begehr 
iſt geftern von bier abgegangen. — Heute hat Gerhard Rohlfs 115 601% N ee eee ee 1 Bra: 0 Nen d. eher 9.3.) Des eig Er⸗ 
Heine Reiſe nach Gharah zur Erforſchung des öälichen Nordafrica | Hafer 37— 374/38 % . 50%. de eee b de 0e e ib don ii 
und des alten Eyrenaica (Dafe des Jupiter Ammon) von bier Spiritus 14 %, auch eine Partie ab Bahnhof 13 * 
angetreten. (W. T.) 23 E. 8 1 8 A 
S VE FE TEREE TE etreide⸗Börſe. Wetter: Froſt bei klarem Sonnen⸗ 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung, u 
N. 


ſchein. Wind: O. 
Berlin, 23 Februar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Ungeachtet un Londoner Depeſchen ſchien unſer Markt 
"Angelommen in Danzig 34 Uhr. beim Beginn beſonders für hochbunt glafig feſter zu fein, 


ü LetstorCre. | doch machte ſich ſehr bald eine mattere Stimmung geltend 
Wehen, Febr.. ER} | 62 Bee Died ker — und der Markt ſchloß flau bei überwiegender Verkaufsluſt. 


ſcher Gerberwolle Mitte der 40er . und von ca. 150 KK. div. 
mittelfeiner und feiner polniſcher Tuchwollen von 55-65 . 
Die Preiſe haben ſich nur ſchwach behauptet. N 


vpotheken⸗Bericht. 

Berlin, 20. Febr. [Emil Salomon.] Bie anhalten⸗ 
der Nachfrage nach guten und pupillariſchen Hypotheken ent⸗ 
wickelte das Geichäft viel Leben und würde umfangreicher gewe⸗ 
ſen ſein, wenn mehr von dem geſuchten Material am arkte. 
Erſte Hypotheken feinſter Gegend in Summen bis 15,000 Thlr. 


Roggen matt do ) x 
lt eis fehlt lt 4 do. do. 82/8 82 100 Laſt find verkauft. Roth 130% 2 495, bunt 121% a 41 pCt., in größeren Summen a 5 PCt. geſucht, feine Mittels 
A Er B 175 9 3 4 > 1290 128% 490, 129, 130% . 512, 2 515, 133/44 & 520, gegend a 5 pCt. gut zu laſſen, Mittelgegend e 5-54 pCt. zu 
jahr 50 508 Lomb. Prior.⸗Ob. 234 234% bellbunt 131/24 A 525, 134% 2. 527%, hochbunt glaſig baben, entfernte Gegend a 6 pCt. umgeſetzt und noch zu baben. 
Rüböl, 80 9% 9 Bee: 1 29 * 128% 2. 535, 131/ 540, 132/34 545, extra 136% Von zweiten und ferneren Eintragungen ſind ſehr viel Offerten 
* eſtr. Danıno s 
3 Ruſſ. Banknoten. 6 823 . e coulant Nehmer, während andere Offerten nur mit größeren 
biabr. 8 117 155 Amerikaner 83.78 8375 . = N 9 — 3 a Ziele Opfern zu realiſtren. Von ländlichen Hypotheken bleiben erſte 
52 Ur. Anleihe . 104% 194 „ Dan, Menle B. e. 1050, 101% Gerſte 4e 342, große 117% 72 3674 e ee dean en ober Ber i 
de. anz. Priv.⸗B. Act. — 5 ee 2 g : euer⸗Reinertrags⸗ ätzung in faſt allen Provinzen gut zu laſ⸗ 
= ſchuidſch 82% 825% Wechſelcours Lond. 6.23 — Rothe Kleeſaat 11 * — Spiritus 14 %, ab Bahnhof 13 | fen und ſtellen ſich dafür ee ee bei 5 pet Zinſen pa 


. 23 Hs bezahlt. 

Königsberg, 22. Februar. (K. H. 8) Weizen loco uns 
verändert, hochbunter ur 854 Bollg, 87794 Hu Br., bunter 
dur 85% Bolig. 78 bis 86 x Br., 1327 844/85 Su bez., ze 

854 Hollg. 75 bis 85% Br. — Roggen loco 705 Ar 80 

ollg. 61 bis 64 % Br., 124% 614 % bez., 120% 624 9 
ez, 125/26 / 62 9% bez., 127%/ l und 128K 625 Au bez., Nr 
ebruar . 380% Zollg. 624 Br., 614 = Gd., 85 s 
abr ne 50 Bold 63 . 5 b., Yu Mal- Juni 
ar 80% Zollg. r., 62 d. — Gerſte, große, 
Yr 70% Zollg, 55/60 . Br. 5 * bez., kleine * 704 
Zollg. 55 bis 60 A Br., 57/584 9% bez. — Hafer Ar 504 


89 bis 95 pCt. je nach der Provinz. Fernere Eintragungen blei⸗ 
ben ſchwer zu begeben. Kreis⸗Obligationen waren vielſeitig ange⸗ 
tragen, ohne daß es zu bedeutenden Umſätzen kam, da die Forbes 
rungen für den jetzigen Geldmarkt noch zu hoch. 


54, S 
Anleihe 521, Lombarden 224, 1860er Looſe 80, Nationalanleihe 
Anleihe de 1859 643, Türten 408. Feſt, 5 
Wien, 22. Febr. Abend ⸗Borſe. Creditactien 285, 50, 
Staat 817, 1860er Looſe 96,90, 1864er Looſe 126, 20, 
Galtzier 215, 25, Lombarden 232,50, Franco » Auftrian 41, 00, 
Napoleons 9, 783. Fe 


Roggen loco feſter, auf Termine höher. e ebr. 


ie 


Viehmarkt. g a 
„ Berlin, 22. Febr. ' (Original + Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 1693 7a 
Stück Rinder. Trotzdem die Zutrifiten etwas ſtark für hieſige 
Marktverhältniſſe waren, geſtaltete 0 doch der Marktverkehr 
etwas lebhafter, da bedeutende Poſten für auswärtige Rechnung 
angekauft wurden. Die erzielten Preiſe erfuhren jedoch keine 


5 ruar⸗Mä g g 
119 Bancothaler Br., 1185 Gd., Ar 8e * a ollg. 35 bis 40 8 Br., 37 e bez., Frühjahr der 507 Beſſerung. Für Prima wurde 7er 100% Fleiſchgewicht 17 , 
ebruar 5000 Br. 88: Gd., Sr Februar⸗März 89% Br.,] Yollg. 391 u Br., 45 d. — Grbſen, weiße Rode, Jar für Secunda 13 —15 , für Tertia 911 % bezahlt. — 3436 
& G 5 Mai⸗Juni 2 Sale ſehr — 5 80551 u 92 Me 65/66 1 5 ba, ig 8 Sea 11 00 7500 = vr 1 Der Markt 107 
a ctober piritu ollg „grüne Yır ollg. ſemlich lebhaft, doch konnte beſte fette Kernwaare er 100% 
ade fe, Ic ar 1 . ai r., 665 8 bez. — Bohnen mr 90% Zollg. 74 bis 80 5 Hr. 


I, 155 end dl, Yr April Mai 2302. Kaffee ſehr feſt. fande Jute nur 17 &. erzielen. — 5421 Stück Schafvieh. Der 
ink feſt. 


— Wicken, Ya 90 Zollg. 66 bis 75 Br., 73 Sr bez. arten Zutrifft gegenüber gaben einige ſpeculative Ankäufe 10 


loco 17 ebruar 15%, u R „ 
b gerne 1% eee Ne 2 , „ Aus = fie 5 E 2 3 5 58 250 1 dem At vr nregung, dach ‚fie 
„22. Februar. Petroleum, ite, Zollg. i .„ ordinäre ollg. ie Nachfrage nur auf beſte ſchwere Waare, Mittelqu en 
2 u n n n 5 10 bis 14 . Ur, 12 konnten falbſt zu gedrückten Preiſen nicht geräumt werden. — 


6 61. 
Anfterbam, 22. Febr. [Betreidemartt.) (Schlußberſcht) 
Weizen ſtille. Ro gen loco desgl., r März 194, d Mai 
„ Raps u April 644, 7er Herbſt 673. 


949 Stück Kälber. Der Handel in dieſer Viehgattung war min⸗ 


, 556 Yr 5100 4. — Roggen feft, 127/8 2. 367, . am karkt und finden nur pupillariſche Stellen in beſter Gegend 
der lebhaft. Die Preiſe hielten ſich im Niveau der Mittelmäßigkeit. 


65 5 Br. — Kleeſaat, rothe, dur . 

bis 124/13 . bez., weiße 2 

12 & bez. — Tymotheum de Ge. 4 bis 63 „ Br., 5/54 f 
c. Br. — gt 


12 bis 8. ee 
bol 


198, „ October bez. — Leinöl ohne Faß 107 na dur E. Br. Saal 
öl der Mai 331, Ne Herbit 354. — Schnee. ohne Jah 9 „ dur E. Br. — Feinkuchen Jer Er. 78/82 9% chiffsliſten. a 
; f — C. 71 Br. — Spiritus 8000 Neufahrwaſſer, 23. Februar 1869. Wind: OSD. 
London, M. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) es = de en 1 2 er gran Angekommen: Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. 


afer 20,344 Quarters. ür Weizen im Allgemeinen 


5 — ufubren ſeit letztem Montag: Weizen 16,377, Gerſte 

1,930, , ua A 

keine Kaufluſt, daher nur Detail: Geſchaft u letzten Preiſen. 
etter kalt. 


dert, loco ohne Faß 144 K Br., 133 Gd. Geſegelt: Lietz, Oliva (SD.), London, Getreide. 
1 ve 2 Pehruar. ir Be en etwas feſter, Nichts in Sicht. 

„ur 2125% loco gelber inländiſcher 674—70 &, bunter Poln. Thorn, 22. 8 1869. — Waflerftand: + 5 Fuß 7 Zoll. 
65—69 Ag, weißer 68 bis 73 M. * 583 bis 64 , Wind: O. — Wetter: kalt und windig. 

83/85 1 gelber Frühjahr 681, 69 & bez., Br. u. Gd., Stromauf: N 

Mai⸗Juni 69 K Br. — Roggen loco behauptet und Termine Von Magdeburg nach Wloclawek: A. Klieſche, Schulz, 

höber, 7 2000 / loco 50 bis 51 % Br. u. 8d. Ladung bier Eichorienwurzeln. — Aug. Krenplin, dert. bo. 

iegend 51 * bez., Nas Februar 513 % Br., der Frühjahr Verantworllſcher Redacteur: H. Ridert in Danzig. 

5 3 & Br., Juli- August 511 Br. — Meteorologiſche Beobachtungen. 


1 Kult 52 % bei 
. ez. 
5 ei 341,56 | — 2.5 | mäßig, bewölkt. 


— Gerſte unverändert, Ye 1750 % loco 22 4 D. 
4146 ½, Oderbr. 515 f bez. — Hafer unverändert, a 8 341,30 — 3,9 888, flau, klar. 
Unger % ; „ 9 3410 | +05 | 80... 


%r 1300# loco 333;—34% Pe, 41/50% Frühlahr 34 . Gd 


nier 39-4. Italieniſche 5% Rente 57. Lombarden 191. 
f 54. N 5% b 


eingetroffen. 

Liverpool, 22. Febr. (Bon Springmann & Ce) Baum. 
wolle.] 10,000 Ballen Umiap. Middling Orleans 12h midd⸗ 
Iing Amerilaniſche 12, fair Dhollerab 10 middling fair Dhol« 


Dividende pro 1897. oln. Cert. 2. 4 00 Fl. 591 © 


rlin | 3ʃ. Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 90 © 
er Fondsbörse vom 22. Febr ner Rand- Stadlib, 84 5 Fre- 0 h |igreimil. Al " 10 - ais a ae Aer 8 | RBH-) 6 
Eiſenbahn⸗Actien. 8 Bee hpbasn St. vr = 3 ro | „ f ii 5 [Steige e. 1 O___ Bediel-Gourd vom 20. Febr. 
— a0e. 1 BE ische A ut 63 da. 1859 all 84 9 | Wuslandifge zende Ankern dug, a 142 05 
„ e LE Er n 94 0 Gone 357 € 35 Fl⸗ Loose 32 bi de 2 Mon. 2181 Da 
— 47 393.303 Abe 1555 ar > 5 est 1 87 8 do. 1867 94 bz Braunſchw. 40.1806 — 185 bz 1 a 3 1514 bz 
dam⸗Rotterd. 4 935 bz u N. bt Poſen 4 83 8 zu B do. 50/52 4 87 bz amb. Pr.⸗Anl. 18663 445 B 1 0. Mon. 3 1 1055 
Bergiſch⸗Märk. A. 71 4 1201 b — — 2 — 4 28 9120 12 ur do. 1853 4 87 b Schwed 7 Looſe — — — Sonbon 3 Mon. 9 6 2 
Ber abel 158 4 185 0 anger 15 der? 1 | Stante-Säulit, 3 824 65 Oeſterr. Metal. 5 51 d u |Baris 2 Mon, N 81% 05 
Berlin-Hambur oa 58 3 jmäfleimger 180 f et 8 Staats- Br.⸗Anl. 3121 b | do. Nat. Anl. 15 | 56 bi Wien Deiterr. W.8 T 1 84 6 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 16 4 182 bzßüů Prioritäts⸗ Ob — Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 b5 do. 1854r Looſe 4 74 B do. do. 2 Mon. 4 | 82863 
Berlin-Stettin 8 4 11308 63 Prioritäts⸗Obligationen. | do. „be. 954 65 do. Grebitloofe . 914 bi Augsburg 2 Mon. 4 | 56 26@ 
Böhm. Weſtbahn 5 5 77 bz Kurst-Charlow 5 507 bz Kur- u. N.⸗Pfdbr. 3 755 bz do. 1860r Loose 5 805 bz 1 a. M. 2 M. 84 90 5 8 
F 8 4 112 bz Kursk⸗Kie bd 3 | 814 bz 82 — Anleihe 4 = 0 En 3 3 8 b3 40 eng f ee H A 
5 3 ** u 8 
Eoin Nine Sr 0 Bants und Jnduftrie-Paptere. Oſtpreuß. Pfdbr. Hi 950 Mum Eienb⸗Oblg. 7 714-2 65 Petersburg 322 90 bn 
Coſel⸗Oderberg Wich 4 4 114% hh 8 . do. „4.8 65 Nuſſ⸗engl. Ant 15 | 884 @ . sau e 82 vs 
do. Stamm- Br. 44 4 1101 bj 8 Pommersche 3 74 65 do. do, 1862 5 | 864 5 join aas 1103 b 
do. do. 5 111 63 Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 | 158 0. — 44 82 do. engl. Stck. 18645 91 (Bremen 8 Tage. e 
Lubrwigab.⸗Berbacß | 9% 4 11544 65 Derliner Handels⸗Geſ. 8 4 | 1254 6 Poſenſce » 4 do. hol. do. 15 | 89} © Gold- und Pa iergeld. 
e 13 4 139 bz Fange 51 4 | 105% Schleſiſche Biobr. 2} _ do. engl. Ane 2 531 G 8 W 
Aale ue ig 18 4 296 bz u B Disc-⸗Comm. Anthell 8 4 10 5 Weſtpreuß. 722 65 Ruſſ. Pr. Anl. 1864: 5 1218 b VM. m. 1 901 5 Narl 5 127 15 
nz⸗Ludwigs aßen 4 1335 bz Königsberg 65 4 | 1095 8 do. „ 4 82 © do. do. 18661 5 1120 bz ohne R. 105 Lsd'r. — — 
ecklenburger 9 4 741 6 Magdebu 4 4 90 B do. neue (43 7 e do. 5. Anl. Stiegl. 5 71% bz Oeſterr. W. 834 bz Sys. 6.235 @ 
Niederjhle). Mär 4 4 2 Deiterreidh. Credit a 5 1118-4-174-26uB] do. neue =» 4109 do 6. do. 5 791 0% u |Poln.Bin. — Gldk. 9.9 K 
Gee ee e gesang, v l | de. ff Sent ang 5 e 6% dels i 1 9 Sb 50 886 
b „Litt A. u. C. 13 76 . Bank⸗Antheile | . N „ III. 5 
e ee ale 88 3 aan K- Rentör. 4 90 0 do. ſdbr Liandd. 4 57 b u & | 


N 1 H Nackt 125 Uhr wurde meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Wiebe, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen 1 22.3 
Elbing, den 22. 
8050 


entbunden. 

ebruar 1869. 

ö 05 9 Otto Paſſarge. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
a * meiner lieben Frau Rebecka geb. Hey: 

maun von einem geſunden Töchterchen beehre 

mich theilnehmenden Freunden und Bekannten 

ergehenſt anzuzeigen. 8045) 

a Mewe, den 21. Febr. 1869. 

1 2 Weber. 

In unterzeihneter Buchhandlung find vor: 

rätbig: * „68051 

Phyſiologiſche Briefe 


N für Gebildele aller Stände 


CARL VOGT 


; 3. Auflage. 
3 Bände Mit zahlreichen Holzſchnitten. 


Köhlerglaube und Wiſſenſchaft. 
N Eine Streitichrift von 
| Carl Vogt. 
{ 


4. Auflage. 2. Abdruck, 20 Sr 
Vorleſungen über den 


Menſchen 

N von Carl Vogt. 2 Bde. 3% 3. 6 Bu 

15 Letzteres Werk habe ich auch in meinen 
* Leſezirkel aufgenommen. 


| L Saunier 0. Net, A. Scheinert 


ür ſolche Knaben einzurichten, welche den Curſus 
einer Realſchule nicht durchmachen, aber doch 
in den Lehrgegenſtänden derſelben unterrichtet 
. werden ſollen. 

| Für dieſe neuen Klaſſen wird, vielfach ge- 
äußerten Wünſchen gemäß, das Schulgeld nur 


16 Thlr. jährlich en © 

Anmeldungen zur Aufnahme muß ich, der 
nöthigen Vorbereitungen wegen, wir ſchon jetzt 
erbitten und werde zu dieſem Zwecke bis zum 
Schluſſe dieſes Monats jeden Nachmittag von 
4 bis 6 Uhr in meiner Wohnung, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, anzutreffen ſein. (7606 

a ch 8, Rector. 


b | Die Pommerſche 

Hhpbotheken⸗Actien⸗Bank 
in Coslin, 

Grund⸗Capital 800,000 Thlr., 


. ger 43 pCt. in 4 bis 5 Jahren zum 
h Feigen ne jowie 5 p@t. 


jährlich mit vt. firbare 

Hypotheken - 

aus, die einen Zinsertrag von 
über 7 pCt. gewähren ud 


ch bei der Solidität der Hypothekenbank als 
chere Capitulanlage empfehlen. (7969) 
Dieſe Hypothekenpfandbriefe verkaufen 
für Rechnung der Pommerſchen Hypo⸗ 
thekenbank die Herren 


Baum & Liepmann in Danzig, 


Langenmarkt 20, 


woſelbſt Statuten zu haben und jede Auskunft 
heil wird. 


Weichſel⸗Neunaugen 
in Schockfäßchen verſendet und empf. billigſt 


Albert Meck, 
Heiligegeiſtgaſſe 99 


45 


— 


usverkauf 


zurückgeſetzter Bänder und 
Beſätze 
bis Ende dieſes Monats. 


Neue Auswahl zurückgeſetzter 
Chignonbänder. 


L. J. Goldberg. 


Strobhüte kommen Anfangs März zum 
Ausverkauf. 7876 


Allaſſe zum Garniren 


A. Berghold's Söhne. 


I 0 5 r 
Für die Frühjahrs⸗Saiſon erhielt 
die erſte Sendung 9 


Modellhüte 


Auguste Zimmermann. 


WIENER 


Dampf bäckerei 
Burgstrasse No. 6/7. 


Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
5 frei ins Haus geliefert. 
9 (5712) Rudolph Liekfett. 
Norzügſiche Maſchinenkohlen und Nuf: 
kohlen oſſerirt billigit 16902) 
B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe Ro. 66. 


Pfandbriefe 


kommen von dem Lager der 


J. L. Preussschen Concursmaſſe 
zu gerichtlichen Tarxpreiſen 


Ausverkauf: 


Industrie - Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreinngskämpfen 


der J 
20,000 Looſe mit 5000 Gewinnen, 
laſſe 1 2 


ahre 1848 - 1851 und 1864. 
welche in 7 Klaſſen gezogen werden. 
3 4 5 6 7 


Preis 77½ 9% 15 Ir 


5% Ma L 1% I 


Werth d. Gew. * 2800 


4 4400 6000 
Die Gewinne werden bis Berlin franco 


7460 7920 25360 
geliefert. 


Bei Herren Meyer & kelhorn in Danzig, denen eine 


welche am 3. März gezogen wird, à 1} 


Flensburg, den 1. Februar 1 


Haupt⸗Collecte für Oft: und Weſtpreußen übertragen iſt, find Kauflooſe zur 3. Klaſſe, 
— * zu haben. 


(8057) 


Der Verwaltungsrath. 


Bong⸗Schmidt e 


Carl G. Andre en. 


J. A. Groth, Director. 


Jepſen. L. L. Kallſen. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die für das Jahr 1808 feſtgeſtellte Dividende von 36 Thalern pro Actie kann, gegen 
Ausbändigung der Dividendenſcheine pro 1868, die von den am 31. Decbr. 1868 in unſern Büchern 


als Eigenſhümer der 


Actie ein zetragenen Actionairen quittirt fein müſſen, von 


Montag, den 


22. Febr. c. ab, an unſerer Hauptkaſſe, im Geſellſchaftshauſe Breiteweg 7 und 8 hier, in 8015 
0 


genommen werden. 


Für den Verwaltungsrath: 
M. Schubart. 

Mit der Auszahlun 

Elbing, den 21. Februar 1869. 


der Dividende pro 1868 für Ost- un 


d 
Magdeburg, den 21. Februar 1869. 18 
2 agbehurnee Senerferficherungs:Befenfi aft. 


irector: 
riedr. Knoblauch. 
Weſtpreußen bin ich beauftragt. 


Herm. Ahrnsdorf. 


er General: 


Auction 
mit 33 Ballen vom Seewaſſer beſchädigte ſüße Mandeln. 


Freitag, den 26. Februar, 10 Uhr Vormittags, werden die unterzeichneten Mäkler 


auf gerichtliche Verfügung im Königl. Seepackh 


Se an. . in ö 


von Meſſina. 


utſchen Schweizerkäſe, in vorzügl. 

Qualität, empfiehlt in ganzen Broden und 
AR Gustav Stoehr, 
(8060) Holzmarkt No. 2. 


Ausverkauf 


der vorjährigen Sommerhüte à 1 Thlr., 
lumen 2 V. 6 K. 
Auguſte Zimmermann. 


Ei Pariſer, 
Einſteck⸗Kämme, 
ſowie Kamm, und Bürſtenwagren, habe 
ich zum Ausverkauf geſtellt. Echtes Gau 

6. 1 % 6 Sr 


de Cologne d. halb. D n 
Julius Sauer, Coiffeur, 
chaiſengaſſe 8 


8. Porte 5 
Haarzöpfe in Auswahl. Beſtellungen 

auf Haararbeiten werden in meinem Atelier 

1. Etage entgegen genommen. (8039) 


Viebwaggen, lebendes Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesmer, unter Zjähriger Garantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden nur gut ausgeführ'. 

Mackenroth, Fabrikant, Fleſchergaſſe 88. 


Er een 
Blumen⸗Halle, 


Reitbahn 13, 


von 


Max Raymann 


empfiehlt blüsende Topfgewachſe, Blattpflanzen, 
Bouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be⸗ 
ſtelungen nach auswärts werden prompt 
ausgeführt. (7893) 

Gleichzeitig mache ich auf mein diesjähriges 
Samen: u. Pflanzen verzeichniß aufmerkſam, wel⸗ 
ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
gratis bereit liegt, woſelbſt Beſtellungen ange⸗ 
nommen werden. 


Getreideſacke 8 
empfiehlt in größter Auswahl pr. drei Scheffel 
von 15 gr. an 
J. A. Potrykus, 
Glodenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 

Fine Gärtnerei iſt ſofort zu verpachten. Nah. 
*in der Exped. d. Zig. unter No. 3064. 


entlicher Auction verkaufen: 
— 25 Ballen ſuße Mandeln 


x ar RER R. & — . . 1 128 — 4 3a 
mehr oder weniger vom Seewafler beſchädigt, 


ofe auf der Schäferei unverſteuert gegen baare 
N f geg (8055) 


Tre 
aus 


S 


f. ße Y 


Gerlach. Ehrlich. 


Buchen⸗Klobenholz p. Klftr. 7½ Thlr., 
Eichen ⸗Klobenholz p. Klftr. 6˙½ Thlr., 
Birken⸗Klobenholz p. Klftr. 6˙/ Thlr., 
Fichten⸗Klobenholz p. Klftr. 52, Thlr., 
kleingeſ. Buchen⸗Sparherdholz 9 Thlr., 
franco Käufers Thür. (8034) 
Meldungen Holzhof Schäferei 5 und! 

Langgaſſe 44. 

Th. Joachimsohn. 


Friſche Rübkuchen 
offerirt J. A. Keller, Brodbänkengaſſe 5. 
Ein gute dreimeſſerige Hädielmalchine ſteht 

Aliſchottland vor dem Legentgor bei Pa⸗ 
leſchke zum Verkauf. ant ll 
in Repoſtiorium nebſt Zonbant iſt billig zu 
E verkaufen dei Ed. Martſchin in Elbing, 
Alter Markt No. 31. (8058) 
„5 
8 . 5 M. Anz. 1 Erov. Abr. Stg. 8073. 
Fin Putz Geſchäft in einer der frequenteſten 
Straßen hieſiger Stadt belegen, ift Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter No. 
8076 in der Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 
f Für mein Geſchäft 5 15 ehrling. 


’ 
Beſitzer der Hofapotheke in Elbing, 
ben led Wld lag. b 
Ein junges gebild. Mädchen, w. g. Zeugniſſe 
auſw. kann, fucht zum April eine Stelle, 
Kindern den 17 nterr. zu ertheilen, in der 
Wirtbſchaft behilflich zu fein, oder auch als Ges 
ſellſchafterin. Am liebſten auswärts, Gef. Offert. 
Ein gebildetes junges Mädchen, welches mehr 
25 in einem 


— — — 


1 für Material- und U 
empfiehlt 
C. Dau, Pelle 36. 


— 


(Ein Speicher von 3 Etagen iſt an der Reitbahn 
zu vermiethen. Näh. Vorſt. Gr. 67, 2 Tr. h. 


— 


ine anſtänd. Wohn., Entree, zwei heizbare 
Zimmer, Küche und Boden, Thlr. balb⸗ 
jährl., ſowie kleinere Wohnungen à 18 und 20 
Thlr. halbjährlich, ſind zu Oſtern r. Ziehzeit zu 
vermiethen Schloßgaſſe 1, in d. Pforte. Zu 
10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
(7902) 


näherei 
den der 


beſehen von 
Nachmittags. 


IT ilkete zu 2 Thlr. 
ſind in der Vue „ Kunſt⸗ und 


ER | (Sin anftänd. Mädchen, das 5 Jahre in een 


+ Galanterie- und Papiergeſchäft als Verkau⸗ 
ſerin geweſen iſt, ſucht Umftändehalber von jetzt - 
ab eine andere Stellung. Näheres Po | 
No. 46 im Thorweg 8052) 

4 5 Langfuhr wird zum 2. April eine Köchin 
geſucht, welche die feine Küche verſteht, bereit 
iſt bei der Wäſche zu belfen und gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann. Perſönliche Meldungen werden 
entgegen genommen Jopengaſſe No. 13 (8023 | 
in anftändiger Mann, in geiehten Jahren, 
unverheirathet, der eine gute Hand ſchreibt 
und mit der Buchführung vertraut iſt, wird ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Meldungen in der 8 
807 


dieſer Zeitung E 
ur Berathung über verſchiedene wichtige Ans 
gelegenheiten der mennonitiſchen Gemeinden 
laden wir Unterzeichneten alle ſich für dieſelben 
intereſſirenden Mitglieder ſämmtlicher Mennoniten⸗ 
Gemeinden zu einer am 
Freitag, den 26. Februar c., 
Nachmittags 27 Uhr, 
be Danzig, Jopengaſſe 16, parterre, ſtattfinden⸗ 
en Verſammlung ergebenſt ein. 7920 
Dyck⸗Fürſtenwerder. Fuuck⸗Thörichthof. 
W. v. Kampen⸗Danzig. Lepp⸗vangefuhr. 
I. Momber-⸗Danzig. Siebert⸗All⸗Roſengart. 


Verein junger Kaufleute. 

Donnerſtag, den 24. huj., Abends 8 Uhr, 
Vorleſung über Urſache und Zweck kaufmänniſcher 
Vereine. Fortſetzung des Vortrags des Herrn 
Hartmann über einen.“ 

Der Vorstand. 

EEE EN N N SR EEE, 
Heute Abend (8075) 


| Künigsberger Rinderflerk. 


C. H. Kiesan, eff 


737 ĩ b ö 


Münchner Bock, 


Kohlengaſſe No. 1. 
Concert der Damen⸗Kapelle Schubert. 
E. Jantzen. 


Vorläufige Anzeige. 


Carl Tausig, 


Königl. Hofpianiſt, 
wird im Laufe des März ein einziges Concert 
in Danzig geben. 
Die 8 und die nächſten Annoncen 
werden die Details bringen. C 
1 [4 
Quartett-Soiree, 


gegeben von ben Herren 


e Ahna 
königl. Concertmeiſter, ; 

Fr. Espenhahn, G. Richter, Dr. Bruns, 
tönigl. Kammermuſiker aus Berlin, l 

im Saal, des Gewerbehaufes 
Sonnabend, den W 1869, 

: Abends 7 Ubr. 
Programm: 
Quartett 8 (Cah. 2 No. 2 


0 


. 10, op. 
und 


F. A. Web 
ſtatt. 
— 


von 


Mittwoch, den 24. Febr. (4. Ab. No. 9) 
um 2. Male: Die Pfarrersköchin. Lebens: 


ild mit Geſang in 4 
Muſik von Michaelis. 


es Stahlissement. 


kten von O. F. Berg. 


* “ 
Selonlie's 
Mittwoch, 24. Februar: Erſtes Gaſtſpiel 
der engliſchen Ballet⸗ und Concertgefell 
ſchaft Veroni⸗Weſt, unter Mitwirkung der 
Violin⸗Virtuoſin und Solotäuzerin Mi 
Selina Weit, vom Drury:Lane- und Covent 
arden⸗Theater zu London, ſowie große Vor⸗ 
tellung und Concert. — Anfang 7 Uhr. 
Entree wie gewöhal, von 85 Uhr ab 41 Sgr. 
Benefiz⸗ Anzeige. 
a ar Sreitag, 2 5 5 M, Ba im — 
eater zum Benefiz errn Pa ard 
als Novität in Scene gehen: 5 
Das Geheimniß der alten Mamſell, 
Schauſpiel in 3 Acten und 1 Vorſpiel, nach dem 
Romane von E. Marlitt, für die Bühne bear 
beitet von C. Moßberg. 
Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich der Roman 
u erfreuen hatte, iſt auch dem geſchickt und wirk⸗ 
am . Drama zu Theil geworden, wel: 
ches bereits auf 5 allen deutſchen Bühnen ia 4 
vorigen Jahre während mehrerer Wochen auf 2 
Berliner Theatern zugleich) mit großem Erfolge 
gegeben iſt. 
6 in glattes ſchwarzes Emallle⸗Armband iſt au 
dem Wege von der Langgaſſe durch die 
e 1 en Bon Abend ver⸗ 
oren worden. egen Belohnung abzugeben 
im Comtoir Jopengaſſe No. 67. ; 1005) 


Meſſinaer Apfelſinen und 
Citronen, in auen und ausgeaabü bel 
ZECHE, Gossing. 
Echte Chriſtiania⸗Ancho⸗ 


vis verſendet billigſt, ſowie feinften aſtrachan. 
Caviar empfiehlt (8056) 


F. E. Gossing. 
Sr — —— ——————— 1 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


